
Rezensionen

PAOLO LIVERANI, La topografia antıca del Vatıcano, CO contributo dı
ÄLBRECHT EILAND Monumenta Sanctae Sedis (Cıtta de]l Vatıiıcano: Mo-
nument, Muse!Iı Gallerie Pontificıie 180 Seıten, mıt 205 Abb., Falttatel

Das Erscheinungsbild der Gegenwart überlagert die topographischen Eıgen-
heıten des antıken Roms ın vielen Bereichen sehr, da{fß geradezu eiıner
gewaltsamen Bewulßfstwerdung bedarf, sıch VO der suggestiven Kraft heuti-
gCI Geländeformationen mıt iıhren Gebäuden- un:! Platzanlagen fre1 machen
un! eıner Vorstellung VO der einstigen Gestalt vorzudringen. In besonderem
Ma{iß oilt das auch für das Gebiet des Vatıkans, 1n dem die heutige Gestalt der
Peterskirche, der päpstliıchen Verwaltungs- und Wohnbauten un! nıcht zuletzt
die mächtigen Festungsanlagen der Renaıissance 1ne derart geschlossene un! 1n
sıch harmonische Einheıit bilden, da{ß schwer tallt, rüheren Schichten
vorzustoßen (Vgl dazu Jetzt auch Bianchıi, Roma on dı Santo Spirıto
ira Gıianıcolo Vatıcano |Rom 124—-182.). Dies 1STt wörtlich nehmen,
denn 1mM Süden der Kırche lıegt das Nıveau der frühen Kaiıserzeıt bısweıilen mehr
als dem heutigen un: äÜhnlich verhält sıch auch einıgen Stellen 1M
Norden. Solche Voraussetzungen machen die Erkundung der Antıke schwie-
ng, enn die Freilegung größerer Areale 1St 1mM Grunde VO Zufall bestimmter
Tietbauarbeiten abhängig. 1ne systematische Suche WTr K 1n einıgen Fällen,
7. B durch die VO  — Filippo Magı durchgeführten Bohrungen ZUuUr Lokalıisıierung
des Circus des Caligula, möglıch.

Die vorliegende Arbeit, 1ne be1 Castagnoli angefertigte Dıissertation, stellt
11U.  - 1ne Synthese aller bisher bekannten Zeugnisse un:! Grabungen dar, die ber
die antıke Topographıiıe 1MmM Bereich des heutigen Vatikanstaates eLWAaSs CI
Insotern erg1bt sıch 1ne eLIWwASs mißliche Doppeldeutigkeit, enn das antıke
Toponym umta{ßte ein deutlich größeres Gebiet, aber schon 1ın der Antıke
wandelte siıch der Name ohl VO eıner Flurbezeichnung, WwW1e€e der Vertasser
MIt aller gebotenen Vorsicht, aber durchaus überzeugend 1ın der Einleitung
darlegt, eiıner Ortsangabe. Danach ware der Ager Vatıcanus als eın Teil des
Ager Romanus ın Parallele sehen anderen solchen Flureinteilungen,
dem Ager Solonius. Ebenso WwW1e€e jenem der Ort Solonıum die Bezeichnung
verlieh, 1St nıcht auszuschließen, A4SS eın bısher unbekannter Ort Vatıcum
1ne Ühnliche Bedeutung für das Vatikangebiet besafß lle diese Orte waren 1mM

oder iın Rom eingebunden worden un:! gleiches wuürde für ıhre Lände-
reıen gelten. ach dem Chr. taucht die orm AgZCYT Vatıcanus nıcht mehr
auf. Vielmehr knüpft die Bezeichnung topographische /Zusätze W1€ INOTLSY

Vatıcanus oder heıflßt eintach 1Ur och ın Vatıcano. In dieser eıt INas als das
entsprechende Gebiet tatsächlich ein Areal angesehen worden se1n, das ın ELW:
dem heutigen Vatikanstaat entsprach, erweıtert iıne Zone, die entlang der
heutigen Vıa della Concılıazione ZTiber 1ef.

Die Arbeıt olıedert sıch 1n Z7We]1 Teıle Im ersten werden einzelne Ortlichkeiten
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vorgestellt die MIt dem Vatikangebiet AUS Hınweısen der antıken Literatur
Kombination MIiIL archäologischen Indizien einigermaßen siıcher verbinden
sınd Es handelt sıch den Circus des Caligula un: des Nero und fterner das
Heılıgtum der (CGGöttermutter das Phrygianum Als C111 Heiligtum versteht der
Vert auch das Ga1anum un: bezieht auf die (GSOttermutter (3a1a Im Zzweıten

umfangreicheren Teil tolgt die katalogartıge Präsentation der einzelnen Funde
un:! Befunde, denen Hınweıise auf Nekropolen be1 weıtem dominieren Je
ach Publikationsstand werden die Befunde mit unterschiedlicher Intensität
referiert Wiährend sıch der Vertasser be1 dem Gräberteld un dem Autoparco
und der Peterskirche weıitgehend auf C111 Resume der vorhandenen Publ;-
katiıonen beschränkt bildet die Vorlage des Abschnittes der Annona e
eigenständıge Darstellung der bisher LLUT unzureichend vorgelegten Grabungen

)as Dılemma der Auseinandersetzung MItL der schritftlichen un! archäolo-
gischen Überlieterung dieser Regıon liegt darın, da{f eigentlich keinem Fall
wirklich PTAaZ1ISC Vorstellungen W, sınd Das beginnt schon MITL dem
Cırcus, dessen Posıtion durch den 1586 Leıtung VO Domeniı1co Fontana
auf den Petersplatz übertragenen Obelisk ZW aar gesichert un! dessen Ausrich-
Lung allgemeın durch den Geländeverlauf un! durch die Posıtion der pına
nahegelegt 1ST Alles andere aber, die außere Begrenzung INmMenNn miıt der
rage ach Zuschauerplätzen un: den Carceres oder auch die Ausdehnung der
Anlage, bleibt völlıg offen (ebenda 29— 28 auch A rage der Horti) er G:
W11111 der vorliegenden Untersuchung liegt 11U gerade darın och einmal die
einschlägigen Indizıen kritisch überprüfen Dabe1 lassen sıch trühere DDeu-

ELW. VO Mauerzugen westlich der Arkaden Berninıis, die den DPeters-
platz umschließen nıcht halten S1e können auf rund der Mauertechnik un:
der Datierung das Jh nıcht MI1 dem (ırcus Verbindung stehen der schon

dieser eıt gut WIC aufgegeben W al uch die kritische Prüfung
Lokalisierung des Phrygianum, dıe einmal VO Rezensenten vorgeschlagen
wurde, überzeugt Ich hatte SC111CII1 Ursprung MI1tL dem Bild der (3Oöttermutter
verbunden, das römıschen Circusanlagen oft auf deren pına aufgestellt
wurde Da die Inschritten für die Mıtte des Jhs etablierten Kultbetrieb
VOraussetizen dessen Verfahrensweisen anderswo als exemplarısch übernommen
wurden, un: da die Inschritten ferner WE Posıtion auf dem vatıkanıschen Hügel
(ın monte) nahelegen, dürfte tatsächlich eher nördlich der Peterskirche gele-
gCH haben Allzuweıt wiırd I11all VO diesem Bau allerdings nıcht entfernen
können da die Errichtung der Kırche den Kultbetrieb aum unterbrochen
hätte WIC Ja überliefert wırd Allerdings verlangt der severische Rundbau

der Rotunde VO St Andreas E Interpretation Er wırd
als mächtiges Mausoleum gedeutet bliebe damıt aber für eıt völlig ohne
Vergleich und näihme Weıse die Kuppelmausoleen der Spätantıke
Ö(Vgl VOIL allem dle Arbeıiten von J. Rasch Zuletzt ders., Das Mauso-
leum be1 Tor deSchiavı ı Rom |Maınz 1993 ]) Überzeugend wırken auch die
Darlegungen des Vert. Za Ga1anum, selbst WE sıch daraus keıine konkrete
Vorstellung der Anlage der AntıkeW:äflßt Umgekehrt fällt Ja auf dafß

den archäologischen Zeugnissen 11UTI WENISC Hınweıise o1bt diıe sıch
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nıcht mıiıt Grabanlagen verbinden lassen W1€ z7.B die mächtigen Säulenfrag-
n  9 die WDE der Kıirche Stefano deglı Abessıinı nıedergelegt sınd (D 9
Abb 130-131). Stellt INa  w sıch die Gesamtanlage der genannten Heılıgtümer
ach den Hınweısen des Vert. als einen Campus W1€ 7 B jenen 1in Ostıa VOI,
paßten auch solche Säulen schlecht AaZu Ö1e könnten iımmerhın als Spolıen iın
das Vatikangebiet gelangt se1In.

Wıe ımmer leiben selbst iın einem umfassenden, taktenreichen erk
einzelne Wuünsche offen In der Wiıedergabe der Grabgrundrisse der Necropol:
della Fontana della Galera ın Abb 10 waren z. B Hınweıise auf die Lage der
Schnitte iın Abb 11 nutzlich SCWESCNH. Sollte die Inschriuft aut der Porphyrsäule
MIt 10 Fuß wirklich richtig gelesen seın S 57), stimmte iıhre ohe VO YaZs
keiner bekannten Maßßeinheit. (Vgl solchen Markıerungen Patrızıo Pensa-
bene, 1n Journal of Roman Archaeology 102 11998] /27-733.) Im Mafistab iın
Abb 124 ® 95) mu{( ohl 1{0 eher 1O(0 heißen. [)as 1n Abb 154
wıedergegebene Altarfragment steht auft dem Kopf

Dıie vorliegende Arbeiıit bjetet leicht übersichtlich 1n der Art der bewährten
topographischen Werke W1€e den Vorlagen der Carta Archeologica dı Roma oder
auch der Forma Italiae ine exorbıtante Fülle V.O) Fakten, die jedem Leser
leicht macht, iıne Vorstellung VO dem Bestand repräsentatıver Funde un:!
Betunde A4US dieser Region gewınnen. Darüber müfste die Eıgenart dieser
Oone 1in der Antike erschliefßen versuchen. Hıerin 11U  —_ INa 1111l einen
mınımalistischen oder einen maxımalen Ansatz der Interpretation vertreten.
Der Vert bevorzugt eher eınen mınımalıstischen Ansatz un:! schlägt eingedenk
der bisweilen beängstigenden Defizite iın der archäologischen Erfassung des
Areals 1L1UI eingeschränkt Synthesen VO  m

Das Areal Walr Ja ach den archäologischen Zeugnissen übersät mı1t rab-
anlagen. Daher 1St INa  w schnell gzene1gt, sıch die Verteilung der Bauten ach den
üblichen, 1ın römischer eıt verbreıteten ustern ausgerichtet auf Straßenzüge
vorzustellen. Dabe] 1St worauf der Vert. nachdrücklich verweIlst der Verlauf
der Straßen alles andere als klar. Jedenfalls lassen sıch die aufgefunden Reste VO

Pflasterungen nıcht ohne welıteres mıiıt den für diese Region bekannten Straßen,
mMIiıt der Vıa Triumphalıs, der Vıa Cornelia oder der Vıa Aurelıa ıdentitizıe-

ren. Hınzu kommt, dafßß sıch einzelne Gräber Circus ausrichteten. FEın über-
greifendes System aflßt sıch also nıcht ohne weıteres erkennen. Vielmehr
die wenıgen bekannten Nekropolenausschnitte schon 1n sıch iıne ZEWISSE Or1-
entierungslosigkeit. Das oilt selbst für die vergleichsweise klar strukturierte
Ansammlung VO  - Grabbauten unter St Peter. i1ne exakte Reihung oder ine
kontinu:jerliche Abfolge der Bauten 1n eiıner Rıchtung tehlt auch 1er.

Wıe schwier1g d1e Entwicklung der einzelnen Teilbereiche beurteijlen 1St;
ze1gt der Abschnitt ZUur Nekropole der Annona, der L1LU.  —_ durch den
Verftasser verdienstvollerweise 1n Detauils vorgelegt wird. Die aAltesten Bauten
sınd die kleinen und bescheidenen Kolumbarıien un: Z die einander
mıiıttelbar gegenüberliegen. eıtere schlofßen ach (O)sten offenbar Später
kam miıt den Mausoleen e 1ne Reihe orößere Bauten hinzu, un! auch 1n den
anderen Bereichen gewınnt I1a  - den Eindruck, das sıch zusammenhän-
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gyende Reihen kleinerer Bauten handelt, 7 B mıiıt 6—8 oder 19i Irritierend
wirkt allerdings, dass INa  e} sıch die Entwicklung des Areals daraus aum ableiten
kann Ja, CS x1bt regelrechte Aporıen. Denn durch den Bau VO  - Kolumbarıum
hat INan den Zugang den Mausoleen Q geschlossen und CS 1St schwer
vorstellbar, Ww1e€e dieses Problem 1n der Antike gelöst WATl. Bedauerlicherweise
wurden die Grabungen selinerzeıt unpräazıse dokumentiert, als dass I1a  - 11U  —
och nachträglich Fragen der Chronologie und der Baufolge 1in ausreichendem
Ma{fßSe klären könnte.

Immerhin 1St dieser Abschnitt der Nekropole erstaunlich einem
orthogonalem Linıennetz ausgerichtet. Fur eınen anderen Bereich unter dem
Autoparco oilt das wenıger, obwohl auch jJer wıederum Ühnliche Kleingruppen
VO 7wel oder reı zusammenhängend errichteten Mausoleen w1e€e be] der
Annona beobachten sind. Auf eine unzusammenhängende Kette Von 1ECT1O-
nıschen Bauten, ın deren Umtfteld auch och 1ne Reihe VC) Stelen standen,
tolgen einzelne flavısche VO  — ELW. gleicher Größe, dann wiıederum deutliche
kleinere Kolumbarien der trajanısch-hadrıanıschen eıt un: schliefßlich eın
Block VO reı Mausoleen der severıschen Zeıt, die iıhrerseits frühere flavısche
Anlagen überdecken (D 55 Abb 223))

Der Befund adt also nıcht unbedingt einer Synthese e1ın, un:! 1in Hınsıcht
auf die Nekropolen enthält sıch der Vert weıtgehend entsprechender Bemer-
kungen. Weder 1St Ja klären, ob sıch die versprengten Areale einst einem
oroßen, mehr oder mınder zusammenhängenden Gräberteld zusammenschlos-
SCIL, och ob die zahllosen Hınweise auf Gräber w1e Inschriften, Altäre, Sarko-
phage un: dergleichen mehr AUS diesem Areal tammen. Insofern enthält ıne
Zusammenfassung immer die Getahr einer UNANSCIHNCSSCHNCH Zuspitzung 1n der
Auswertung.

Wl INa die Objekte als Indizien für dıe Nutzung der Region yewınnen, ware
wichtig klären, wlıeweıt sS1e iın der Antike verschleppt wurden. 1ıbt

Hınweise auf die Herkunft VO  a Materialıen, die £ür den Bau der Peterskirche
oder 1ın der spateren Ausstattung Verwendung tanden? Be1 vielen Objekten 1St Ja
nıcht unbedingt 1ne weıträumıge Verschleppung erwarten Be1 eıner rab-
inschrift AUS der eıt der spaten Republık S 151 Nr. /3 Abb 196), die offen-
sıchtlich spater zweıtverwendet wurde, 1St am sehr wahrscheıinlıch, P S1e
za VO weıt hergeholt wurde, denn solche Stücke xab 1n Rom allerorts. Zu
diesem Thema ware vielleicht einmal generell auf Rom angewandt 1ne grund-
saätzliıche Studie in der Art VO  — Fundortindices 7B den Inschriften, den
Architekturspolien oder den Sarkophagen nützlıch, 1in der auch dıe kleinsten
Fragmente berücksichtigt un:! die Verschleppung kartıiert werden müßßete, WI1€
S$1e anderen Stiädten Ja schon xibt (S Breuer, Fundortindex der römiıschen
Steininschritten aus Köln, 1N: Kölner Jahrbuch 25 992 65—-118).

Versucht 111a L11U.  - mıt aller Vorsicht für das Gebiet eın Gesamtbild in eıner
diachronen Betrachtung entwerfen, dann verdient den einzelnen sehr
versprengten Befunden der voraugusteischen elıt VOT allem die Bronzesıitula
vielleicht Aaus dem Zeıtraum des 9 Jhs Chr. der ula delle Udienze
S 116 Abb 156) un! die wıederverwendete Marmorurne ohl spätarchaıischer
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oder trühklassıscher eıit AUS dem Bereich der Annona-Nekropole S 6/
Abb 58) besondere Erwähnung. Aus iıhnen wird INa aber aum schon auf ine
Nekropole schließen dürtfen ber die Nutzung des Terraıns annn 11124  . vielmehr
erst 1b der eıt der spateren Republık und der frühen Kaıiserzeıt ıne Aussage
SCH. Neben der schon erwähnten Inschrıift, durch die für das Gebiet iımmer-
hın eın Grabbezirk VO 3,50 Breıte un! 4,/0 Tiefe gesichert ware, weısen
1ne Reihe VO Indizıen auf die Präsenz größerer, repräsentatıver rab-
bauten, eın Rundmonument 1mM Bereich der Treppen VOT der Peterskirche
S 107 Abb 145), das iın einer Flucht mıt der Ser1ie der Grabbauten der
Kıirche lag Von seıner Zeitstellung pafst aber LLUT schwerlich ıhnen, sondern
Ühnelt eiınem Grabbau 7B VO der Vıa Collatına, der AUS einem kubischen
Sockel miıt kreisrunder Kammer un: einem zylinderförmigen Autsatz darüber
estand Colını, Vıa Collatina: MONUumMen sepolcrale de]l Sec Cn 1N
Bullettino della Commissıone archeologica comunale dı Roma 79 !  36
107-116). In diese eıt datiert auch eın Gebälkfragment mıiıt einem Rankenfries,
das VO  - Anna STamm(t (D 91 Abb 95) Verschiedene Marmorteile VO  a kleine-
LTCIN Bauten, die sıch Z AUS ıhrem Dekor als Grabbauten ıdentifizıeren lassen,
gehören ebentalls 1n die frühe Kaıserzeıt, ine wıederverwendete Schmuck-
basıs in Mausoleum der Nekropole DPeter (Ch Schreıiter, Römuische
Schmuckbasen, 1n: Kölner Jahrbuch 78 11995] 340 Nr. 195 Abb 253) oder 1ne
Kassettendecke Ferrua, Lavorı SCOperLE nelle ZrOoLLE dı San Pıetro, 1N:
Bullettino della Commıissıione archeologica comunale di Roma Z0 — 942-—42|
96 Abb 2% die heute 1n der Viale de] Fondamenti hinter der Kırche
1St. 1ne Hermesstatue datiert Christiane Vorster O8 1n späthellenistische eıt
(S 110 Abb 150) Andere Materialien (Münzen, Keramık) der frühen Kaıiserzeıt
bıs den Flaviern sınd iın diversen Grabungen gefunden worden S 7 Abb 82;
86ff Abb 106; 108 Anm Be1i einıgen schlichten Marmorsarkophagen, die

der ula delle Udienze 1n einem Grabbau des Jhs I1l. Chr. angeblich iın
einem Kontext des E Chr. gefunden wurden, könnte INa 1M 7Zweiıtel se1n,
ob sS$1e nıcht 1n der frühen Kaiıserzeıt hergestellt un dann wiederverwendet
wurden S 113 Abb 152 153) Der gesamte Kontext verdiente ine
Prüfung, ennn der TIypus des aus weIlst eher 1in die augusteische Zeıt, VO

Hesberg Pfanner, Augusteisches Columbarıum 1in der Villa Borghese, 1N?
JdI 103 (1988) 465—487 Dıie Sarkophage sınd ausführlich dokumentiert be]

Magı, Un UOVO mausoleo PICSS5O 11 Circo Neron1ano0, 1nN: RivArchCrist
(1966) 249 Abb 13 Allerdings entsprechen S$1e nıcht exakt dem Posta-
mentypus, da abschliefßende Profile tfehlen. AÄAnsonsten aber weısen die runden
Innenabschlüsse un! die Kopfunterlager eher in die frühe Zeıt, S, Z ran-
denburg, Begınn der städtrömischen Sarkophagproduktion, 11 JdI 9073 (1978)
DD OR Abb 1—-18; och Sıchtermann, Römische Sarkophage, and-
buch der Archäologıe (München 40—41 HE uch der bekannte Unter-
weltsarkophag ın der Vılla Gıulia, dessen trühkaiserzeıitliche Entstehung

Gasparrı herausgestellt hat, EeNTSLAaMMLT dieser Regıion S 109 Anm M K

Gasparrı, 1l sarcofago LOINANO del Museo dı Villa Gıulıi19, 1n: Attı Accad Naz
de1 Lince1l Z 2—3) Selbst also WEeNnln INail 1ne Reihe VO  — den ZENANNLEN
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Objekten als verschleppt ansıeht, zeichnet sıch Au der Summe der Indızıen für
das Jahrhundert Chr. die Genese VO Begräbnisplätzen 1n diesem Areal
ab hätten VO  > eiıner derartigen epochenbezogenen Zusammenstellung der
Überreste un:! Funde die Ausführungen, die der Verft. eingangs den Nekro-
polen macht S 0—4 och gewınnen können, denn damıt ware eın WE
auch VOrerst provısorisches Bild der Jjeweıligen Epochen entstanden. Freilich
resultieren daraus auch wieder TICUEC Probleme, enn der erwähnte Circus ware
zwıschen einzelnen Grabanlagen errichtet worden. Zu Gräbern 1mM Bereich des
ampo Santo Teutonico auch Weıland, Hundert Jahre Ausgrabungen
ampo Santo Teutonico 1mM Rom (1873—-1972), 1n: 023 (1998) 13 Ferner tällt
die bescheidene Ausstattung der Ziegelbauten A4US neronisch-flavischer eıt 1m
Kontrast denen des Jhs 1a Chr. auf. Fınıge Lücken könnten vielleicht auch
wenıger krass erscheinen. So wurden 1MmM offenbar keine Grabbauten mehr
errichtet, aber ın tetrarchıische eıt yehört recht gut das Kapıtell VO Campo
Santo Teutonico, das dort 1in einer mıiıttelalterlichen Apsıs gefunden wurde
® 120 Abb 1653; Kautzsch, Kapıtellstudien [Berlın Leipzıg 5_)
2377238 Taf. 1, i= Z 1-5 Ferner ware zewils reizvoll, die Begräbnispätze
un!: Bestattungstormen, die 1mM Bereich der Peterskirche in den ersten beiden
Jahrhunderten ach ıhrer Fertigstellung angelegt wurden, einmal]l systematısch
zusammenzustellen. Denn eiıne solche Untersuchung, die stärker auf die Aufßen-
wırkung un! Attraktivität der oroßen Kıirchen konzentriert 1St, fehlt m. W.
bisher (Vgl Bauer, Untersuchungen 1mM Bereich der konstantinischen
Bischotskirche Ostıas, 1n: Römische Mitteilungen 106 11999] 314-316; Bianch:
s 281] 101-117).

In jedem Fall wırd die suburbane Struktur deutlich, 1n der Nekropolenberei-
che miıt Hortıi, Circusanlagen, Heıliıgtümern un: doch wahrscheinlich och
andere Bauten W1e€ Villen oder Läden wechselten (s Purcell, Tomb and
Suburb, 1n Römische Gräberstraßen, oll München 1985, hg.von VO Hes-
berg Zanker ABAW.PP 96] München 5—4 Allerdings tällt
allem das Fehlen jeglicher Hınweise aut Wohnanlagen oder Produktionsberei-
che autf Dabei sollte 11a bedenken, dafß mındestens 90Ö % des Areals SCH
der hohen Verschüttung unbekannt leiben. Ferner SCH die Ausführungen
hoffentlich Untersuchungen d z.B WwI1eSsSoO eın Circus miı1t eiınem
derartigen aufwendigen Obelisken mıiıt seiner übrigen Bebauung intensıver
Sondierungen völlig verschwinden an Es 1St aum denkbar, da{fß be1 eiıner
reich geschmückten un: MAassıv tundamentierten Spına der Rest AUS olz
estand. Ferner stellt die Anlage kaiserlichen Besıtz dar Wıe muf{fß 11194  - sıch
eigentlich dessen Veräufßerung vorstellen? Oftenbar wurde Ja GrSsı langsam
se1it dem Ende des Chr. parzelliert un: für die Errichtung der Grabbau-
ten veräußert. Innerhalb der Nekropole St DPeter alßt siıch ZWAar se1it traja-
nıscher eıt 1ne ZEWISSE Entwicklung beobachten, aber S1e verläuft W1e Ja der
Vert mıiıt Recht anmerkt nıcht regelmäßig. Wıe kommt die ruppe der
doch recht eintachen Ziegelgräber der mächtige Rundbau severischer eıt W EeSsit-
ıch des Obelisken, ber dem spater die Rotunde VO St Andrea errichtet
wurde? Warum wurde eigentlich der Obelısk, der doch offensichtlich schon 1mM
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Chr. seıne Funktion völlıg verloren hatte, nıcht einem anderen Platz
1in Rom aufgestellt, un W al Ul importierte INan AazZzu lıeber NECUC Obelisken AUS

Agypten?
Es 1Sst das Verdienst des Verf.; diese un weıtere Fragen iın seiınem Werk

vorbereıtet und das Material, sSOWeılt och greifbar 1St, usammengetragen
haben. Auf diese Weiıse 1st ıne Basıs £ür alle weıteren Forschungen geschaften,
un! dafür wırd die vorliegende Arbeıt eın Referenzwerk VO dauerhaftem Wert
bleiben.

Henner \A Hesberg

RICHARD KLEIN, Roma PCI VUu Ausgewählte Schriften ZUrF he1id-
nıschen un! christlichen Spätantike, hg VO RABAN VO HAEHLING un:! KLAUS
SCHERBERICH Spudasmata 74) (Hıldesheim Zürich New ork eorg
Olms-Verlag 687 Seıliten. ISBN 2-487-110352-6

Rom 1sSt 1mM Umbruch begriffen, 1st nıcht mehr das alte (vgl Pru (1 >ymm
Z 303 Die Herausgeber der Festgabe 72 65 Geburtstag des Althistorikers
Richard Kleın haben dieses VO Prudentius dichterisch nachempfundene Wort
des Heiden Symmachus als Motto gewählt. Der Wandel Roms VO einer heıid-
nıschen eıner christlichen Gesellschaft 1st 1ın der Tat Leitgedanke zahlreicher
Veröffentlichungen Kleıns, VO  - denen einundzwanzıg einer volumınösen
Sammlung vereınt wurden. Die Aufsätze wurden VO Klein 18(3  — bearbeıtet un:!
VO  - Joachım Lehnen un: Peter Nadıg mustergültig überprüft, da{ß die alteren
Einzelveröffentlichungen nunmehr nıcht mehr mafßgeblich sınd. Die Autsätze
werden erstmals durch eın Stellenregister und eınen Personenindex erschlossen.
Ferner ann sıch der Leser anhand der Publikationsliste ber weıtere bemer-
kenswerte Veröffentlichungen Kleins informieren.

Dıie ausgewählten Titel befassen sıch mıiıt Politischer Geschichte, I1 Relig1-
onsgeschichte, {1I1 Sozialgeschichte und Geılstes- und Literaturgeschichte.
Hıer die Einzelthemen: Die Nachfolgeproblematık Konstantıns und die damıt
verbundenen Familienmorde erklären sıch AaUus dem Wıiderstreıit zwıschen dem
Anspruch der Konstantinssöhne un! der Erbfolge des erweıterten dynastischen
Bewerberkreises S 1—49) Constantıus wırd als geschickter Taktiker 7zwischen
den Christen un:! Heiden Roms gezeichnet S 0—7 Dıie Ermordung der
Hypatıa 1sSt wenıger das Ergebnis eınes relıg1ösen Fanatısmus, als vielmehr der
Kulminations- und Wendepunkt 1mM politischen Parteienkampft, der sıch ZW1-
schen Heıden, Juden un! 1n sıch gespaltenen christlichen Gruppen die
Vorherrschaft ın Alexandrıa abspielt S 2—9 Eınen Forschungsüberblick
bjetet der Beıtrag ber die Auflösung des weströmischen Reiches un: d1e Pro-
blematık der christlich gewordenen Spätantıke S 91-127) Kaıser Julıan hat seın
Schulgesetz, das christliche Lehrer VO den öffentlichen Schulen ausschließen
soll, prımar AaUuUsSs staatspolitischen Gründen AUuUS Vorsorge für ıne kompetente
un:! loyale Beamtenelite erlassen S 128—155). Se1in flammendes Lob auf Basılius
des Großen Offtenheıt gegenüber den studia humanıora belegt Klein


